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Die vierte Tagung über 'p~rtielle Differentialgleichungen'im üb:e~wolf~­

cher Institut - wi~der 'unter -der -Leitung V0n W. Haac~. (ßerlin) und G.

Hellwig (Aa'ch~n) - y.l.a.;T' nach 'Zahl'der 'Teilnehmer '(43 ohne Begleitper­

~'0nen) die bisher ·gr'ößte., auch ·die Zahl der 'Vortr'äge wurde bisher 'nicht

überschritten (28)0 Trotzdem waren Organisation und Betreuung durch

das 'Institut vorbildlich.
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AVAKUMOVIC, V. Go: i!!J~!_~~~ ~.P~~:~!f~~!~~~-:}!iP~~~~I:e~:r:.P_i!~~z:e_I!-

!i~~~p:~~!~r:~~~~!~~~~~~!1!1~~!i~!1_"!Y!C:~$!~!t~~:
keiten

".

<- M .0

~x

:2
tim sup L:E_ cPn(x)
A-'co A.<A

n-

V s,ei eine N-dimensi0nale, zusammenhängende, 0rientierbare ·und kom­

pakte Mannigfaltigkeit der Klasse cP mit p = N + 2 bzw. p = N + 3 für

N == 0 ''(2) bzwo N == 1 (2)., Der -Rand von V b.estehe.·aus .einer -end·lichen

Anzahl von .glatten Flächenstücke'o :oder V s.ei geschlosseno - A bzw.
n

fP (x) seien ,die Eigenwerte ·bzw o -funktionen -des 'Differentialoperatorsn .
L = ~ + -e(x)o Dabei is~ 8 der -elliptis:che Beltramioperatero, - Es,.werden

die zum Be'~eis der 'folgenden Abschätzung notwendigen Vorbereitungs­

sätze erläutert, und es~wird auf verschiedene Anwendungenhingewieseno

Diese Abschätzung·,lautet:

c -NI N "Dabei ist C
N

='(2.",rr) r(2+ 1) . und lV[x ist vonf(V). dem Raumin-

h'alt von V, unabhängig.

BECKER, Ho: ~~:~~~~~~~:~t~!1$~~r:'!:,!:~~<:~'p.?~~.?!:~~,~~!e_~:!1_·

_ Die Behandlung von Wärmeleitungspreblemen·für 'einenWärmeleit'er.

der sich:in 'einem Wärmebad endli~he·r 'Wärmekapazität befind·e·~, führ~

auf Randwertaufgaben -m.it integraler' 'Nebenbedingungo Für 'Probleme die­

ser 'Art bei einer 'Klasse ·von nichtline·are·n ~parabolischen.Differential­

gleichungen-werden A uS'sagen üb.er 'die Eindeutigkeit ''-U11d'. stetige Abhän­

gigkeit der -Lösungen '·von den Randbedingungen und de·r '''re'chten Seite'"

erzie.1t~ und Fehlerabschätzungenfür"Näherungslösungen angegeben. We­

s'entliches "Hilfsmittel sind dabei Methode'n ·der 'Theo'rie der -Differential­

ungleich~ngenD

. ,..E,S wird eine I1humane" Darstel1~ng·der·Lösungdes Dirichletproblems
~ .
für lineare 'elliptische, nichtsymmetrische Differentialgleichungen der
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Ordnung 2p mit' ziemlich beliebigen Koeffizienten gegeben, wie sie durch

die Entwicklungen -der 'letzten Jahrzehnte ermöglicht wurde. Dabei ist in

'einem ers~e!1·Schrittdie Exist~nz-einer -schwachen Lösung in einem geeig­

neten Hilbertraum zu ,zeigen, im zweiten Schritt die Regularität dieser

schwachen Lösung", im dritten Schritt "wird die Annahme der Randwerte

untersucht.

FREHSE~ J.: -g3~=_-~!~p!i.:>.?~~_l?~!f:=:~!~~1:_~~~_~~f!~~~~~~~~!~i.?~~!1$~!1_

~~~J:.~ ~~!_'!y!'i~:r:~~~~l:~X:ffl~~~I::~~~

Nach den ,Methoden" von F.E o 'Browder·"läßt'sic'h. das ·verallgemeinerte'

Dirichletpr-oblem der 'Minimalflächengleic~uI?-g~nd v~:r:-wandter'Gleichun­

-gen i~1 Di(DiZF(j~1 (Dfz)~= Obzw~'E>e~nepi~fere:nzenapproXi~ation'
.auf die Bahandlung .der Gleich.ung (1) '·'1'11:;'= 0'; bzw. -(2l-Th~'= 0 zurüc~­

führen~ wobei. T bzw. T
h

Abbildungen e.ineerTeilraumes V -des :Sobolev- ,.

sehen FunktionenraUJ;nes -WL 1 (G) ·bzw. eines 'Raumes V h von ~itter­

funktionen 'über ·e'inern. Punktgitter -der 'Maschenweite h :in .die dualen

Räume V* bzw. V~ sind: '.

(Tu~v) = r.~ D.~F(.f (D.z)2)D.vdx~ z = u+w, U,V E V
G .1-1 1 ..J= 1 J . 1

b·zw o

on n h ,n:h 2 .h
(ThUh,Vh")= h ~ ~~ D. zhF( ..P (D."Zh) )D.·vh ,,· zh ='Uh~+wh"

x E G '1=1 1. J-1 J 1 '
n

.. ;

~h ' v h- E V h • w ist .eine die Randbedingungen :erfüllendeFunktion.

Es :wird gezeigt: >'(2)- hat. genau.eine, (1) höchstens-eine Lösungo Setzt'

man-die Lösu~gen~"von(2)~urch TreppenfunktionenJhuh-auf r} (0) ­

"fort, so erhält maq;j.e:.'ncfch Voraussetzung über ·die Lösung 'u von (1)
(' .':. 'h' ,

die -Konver~enz<der..-Jb_~hun~; fhDiugegen ·u bzw. J?iudem Maße nach

·in Llloc~G) 'oder i:q;'~f:V~9) für.'·}'-k-'+ O. Eine Abschätzung der Konvergenz­

'geschwindigkeit ist mi?'glich. Unter ·der 'Veraussetzung ,der 'schwachen

Kompaktheit der 'JhD~U erhält-man'die Existenz"einer-Lösungvon (1)

und die -Konvergenz der Differenzenapproximationin L\G).
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GRIGORIEFF, R. D.: Über die Koer-zitivität linearer 'elliptischer -Pif-
----------~----~-~-------~-~~~---~--~~-----

~~±:.e_~~~r:~~~r:~t.?:~!1_~~!~:r:~~!~e_I?~~~~~_~~~~~~~~~:

~~~~e~~
·:~-tt - .

Für_-lin~äre :elli-ptische Differentialoperatoren beliebiger 'Ordnung .lass-en
. "

sich 'unter "Randbedingungen, die den Operator 'überdecken, nach -M.

Schechter Koerzitivitätsungleichungen beweisen. A~loge'Ungleichungen

..gelten·unter der ·zus'ätzlichen.Voraus·setzung, daß die Randbedingungen
--.- ',",,;,,:~:, ..-~ " . - .. . -"" -

-zentral überdecken," ,in einer 'gewissen Klasse -von Gebieten"auch-für ~el- .

liptis'che Differenzenoperatoren. Steht ö ., j = 1, ••. , n, für -die zentra­
J

len Differenzenquotientenund ist A = ~ - a (x) &.J....l _ein .elliptischer Dif.;.
·1J....lI<m J....l -

ferenzenoperator.. der von den.Randoperatoren .B
t

= ~_ b'4J. (:l() &J....l ..
. ' '. 1J....lI<r

t
··

0'< r
t

< J!L.. t = 1....... eil.. zentral überde:ckt wird.. se gilt eine-Koer'ziti":

vitätsungleichung der -Gestalt
...

.lIull <: K(.II Aull + 11 u·ll· +·t,."CBtU] 1)
_ m - . 0 0 t= 1 m - ~t -

. mit K unabhängig von derSchrittweite -h.. webet die·inne~eN0rm.II·11j

und~lie'Randnorm [.] j dem kontinuierlichen Fall entspr~chend gebi~det

sind o Mit den -Narmen 11 0 n.: läßt sich ~auch '.eine ,E.h·rlingsche Ungleichung·,
. -, J - -.". '

Ilull f <E: Ilullk-+K(E:}lItillk'~::: "! , E: > 0... 0< j< k.. k = 1...2~ .....

beweisen. Fürh --0 .erhält- man Ergebnisse 'vonM. Schech1~r.

GUBER, S~ i Bemerkungen -über -eine' ge"Wis:se: -Klasse ·par·aboliseher~Dif-
- - - - - - -.- - - _.-. - - - - - - ~ - _.- - - - - - - - - - - - - - - - -- - -.-. '7 ;:.;'7:.~-- - - .. - _.--

fe~~«:~t~~~f{l~~~~~~~~~ ...

Zugrundegelegt sei ein auf einer"offenen:Teilmenge X des :R
n+1

defi­

nierter. 'parabolischer 'Differentialoperator
n n

-L =. ~ ~.k'(x, t) D .D
k

+ :E b-.!(x, t) D. + c(x, t) - D
t

'
. 'I, k= 1 1, 1. i =1:1 1

dessen -Koeffizienten-, folgende n Bedin'gungen-genügen:

1) : a.
k

=a
k

. :
1 1

2) · a.
k

,., D ~'(a.-k)' ,b. und c sind lokal Hölderstetig;
1 J'l :1

3) es .existiert ein reelles .y > 0 derart, daß 'für ·die· charakteristische

'Form von L gilt: y < ~. . aok'(x, t) S.S k für 'alle (x.. t) E IR n+1 und
. - -i, k=l 1 1

alle'S = (Sl ..... "Sn) E IRn mit Isl = 1;

4) die Funktion -c ist nach oben beschränkt.                                   
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Man kann zeigen, daß die Gestalt der L-Abso"rptionsmengen nicht' von

der s'pe:ziellen Ge~talt der "Koeffizienten abhängto~-Unter 'Ve~wendung'eines

Re·E;-i.tltate'S--:v0:if~':k~..bOaZki gewinnt man eine .a11g~·meinereForm der

'Harnacks<?hen ':U:ngleichung für d-ie nicht-ne~ativen klassischen Lösungen

von Lu = 0 in X.

HAACK~ W.: ~~!~!~l~~~~_~<:~ !~!~![r:.a}!~!~!i~!1~!1_~~r:.!Ixp~:!>.?~s_c:.I:e_P~i!:

.~e_r:e_r:t~~!~l~~~~,!~~:~ ~i~_ ~e_I:r: ~~~ ~~~~~ ~B:r:i~.?~:·~
. .

Eine Dif~erentialgleichungvom hyperb.olis.chen Typus

. 0 ik i
-(I) -. (A !Pk) + B 4>.+ C = 0 (i = 1,2,3)

~ 1 1.u.x

läßt ~iChmitgeeigneten'PfaffsChen~ormenw1 =dx
1

, w
i =lJ~dxk{i >1)

und. Pf~ffs~hen'AbleitungendcP ='4\w
1

als :System schreiben~'

w = u "
1 .3.

-+ L
2

{u, v,w).­

+ LS'{u, v~ w)

Dab.ei. ist u= cP
1

v = cP
2

, w = cPso Auf jeder charakteristischen Fläche
1 - - -'rex )= const·o gilt die Integralformel

.e
we·nn 'auf F

HABE THA, K.: ~~~t~y~.:~:~l~!lß_~~~_I:~~~~~:~·.:I:~r:t~:!l~!,_~~~f~':~!1!~c:l__

~!~i:~.?!1ß~!1_

Für-lokal quasikenforme Funktione'n 'w(z), die zweimal Hölderstetig dlf-

fe.renzierbar ·sind, läßt sich -eine We,rteverteilungstheorie analeg d~r von

R. Nev"anlinna e·ntwickeln. Dabei ermö'glicht die Berücksichtigung der.

'engen V~.rb:i.ndung zu Lösungen'derelliptischen Systeme' wz =A w + Bw
eine 'ge'genube'r -bis'herigen .Darstellungenbefriedigendere Theorie. Ab­

schwächungen der Differenzierbarkeitsvoraussetzungen sind möglich o
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HEINZ Jr E.: ~_-_~:r:i.?:~:~~~~!t!i!~~~~~!.1_f~:_~~~~~~:~s_c:.t:~~_i~3~~!~~~:.~

~~~~~~~~!1~~~~~!~~~i~~~~~~~~::_~~!l~~~c:l~~~~e_i~:~!!1_
dreidimensionale Riemannsche Räume

-2 ~ -.." ""2
Es seien V = (V Jr ds ) und V = (V Jr d s ) erientierbare Riemannsche l\Ilan-

. - ,....,
nigfaltigkeiten der Dimensienen n = 3 bzw o n = 2, und cp : V -+ V sei eine

isometris'che Einbettung d'er Klasse C
2

. Ferner sei Kdie Gaußsche

Krümmung von d~2 and K* die Riemannsche Krümmung von V "in Rich­

tung der Tangentialebene von cp. Wenn überall K =K- K*> c > 0 gilt,

so lassen sich -Ungleichungen -für die zweite Fundamentalform 0 von cp
.,...., cp

angebenJr die für den ,Fall kompakter 'Mannigfaltigkeiten V in a-priori-

Abschätzungen von n durchd~2, d~2 und c übergehen. Die Sätze stel­
Cf>

len Verallgemeinerungen'von'Resultaten des Vertragenden (Math'o Ztschr'o

-74, 129-157,(1960)) sowie von ~ogorelov (Adva Math o 1, 191-26'4 (1964))

daro

"

HILDEBRAND·T.t S.: Üb.er das 'Plateaus'che Problem

Es :wurde .das' Randve rhalten von 'Minimalfläche'n, die -in.param~tris'che'r

Form', ~ =.~ (u, v) gegeben sind, auf einer "freie~" Randfläche S unter::"

s'ucht o Bezeichne C den Teil des :Parameterbe~eichs'B in de·r 'U', v-Eb.e­

ne, der durch .~ im "ve~allgemeinerten"Sin~ 'auf S abgebildet wird.

Dann .gilt der' SATZ:

'2+s
1) Wenn S von der Klasse 'C, s '::"~, und r ein differenzierbarer'

-~0gen mit Endp~nkte~-auf .S is~~ 's~o gibt es .eine von r' und,' S beran-
. .

dete Minimalfläc'he; die;'de'm 'Dirichletintegral ein abs0lute~,'Minimum

erteilt und in der Diff~r.enziert;oa,rk~it~klasseCS'(B + C) . liegt•.

2) Wenn,~ eine vonei~er Flä~h~" S E~~~2 berandete' JYIi~ma1fläche-ist,
. . . ~ • • . ~. t· I ,

die..':'dem Dirichletintegral ein s:chwach 'isoliertes ~Minimum erteilt,'
'.'

so liegt ~ in CS'(B+ C).

Der 'Beweis ,erfolgt durch Aufstellung von 'a-priori ... Schranken und durch

Appr0ximations's'ätze 0
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HOPF, E.: ~~~~:~~~~~~~~I:e_~·~:~~::c:~:.~~~~~~:.~p~.:!~e_l~~:_~~f!~:~~!i..a~:

~!e_i:~~!1ß:!1_::~!e_~~z:'!.~~r:~

Gegenstand des Vortrages sind lokal Lipschitzsche Lösu~gen (lL-Lösun­

gen) einer Hamilton-Jacobi-Differentialgleichung Zt+ f(z ) = O~
·x

x = (xl' ••• , x
n

), und insbesondere die Lösung der Anfangswertaufgabe:

z gegeben ·für t =O~ gesucht für t > O. Eine" IL-Lösung existiert für -alle

t > 0 unter jeder 'derbeiden folgenden Voraussetzungen:

a) z(x,O) Lipschitzs-ch, f(u) konvex, f(u)/ Iul -+00: für r U -. co;

b) z(x.O) konvex und Lipschitzsch, f(u) stetig- im R I •

Diese Lös'-ung--wir~durch "explizite Formeln 'dargestellt o Sie enthält die

·für 'genügend kleine t existierende klassis-che, glatte Lösung z(x, t) 0 Die

Methode, mit der 'die Lösung konstruiert.wird, ist eine Ausdehnung der

'klassischen Jac.obis·chen ·Methode, nach -der ·die -Lös.ung aus 'bekannten

-Lösungen. (vollständiges- "Integral)- d~rch Enveloppenbildung gewonnen.wird o

Es :we-rden Sätze vor-getragen, die s"ich-auf-die Nichtdarsteilbarkeit von

Funktionen "als ~Lösunge'n-von -partielle'n'linearen Differentialgleichungen

Von hoher ·Ordnung·mit beschränkten-Koeffizienten-·beziehe·no

JÄGER, Wo: ~~~~J?~:~~t:l~!~:~~'_~~~:~:~1!:r:I:r:<:I:I~~_f~!_~~~ .?~~:,:i.!1$~~ß~:'

~!~i~~~!1§:

Das Dirichletsche Problem für.die -reduzierte Schwingungsgleichung

n 0' 1 S 2 -
(. ~ p (x) -~- --,(-) -~-. + k + p(x») u(x) = g(x) (Re k > 0)
J=1 (;JX. P x oX.
- J J

und unbeschränkte Gebiete im !Rn ist im. allgemeinen nicht eindeutig

lösbar o Unter -speziellen Vora~ssetzungen"an -das"asymptotische Ver­

halten der Funktionen -~ und p im Unendlichen läß~ sich Eindeutigkeit

beweisen, falls ',zusätzlich' eine Ausstrahlungs.bedingung gestellt wird'..

Für dies-en Be·weis sind Abschätzungen von' Integralmittel~ertenfür Lö­

sungen der 'homogene'n Gleichung -anzugebeno Bei Gebieten, deren Rand

beschränkt ist und aus· 1m Sinne der 'Potentialtheorie regulären Punkten

                                   
                                                                                                       ©



•

                                   
                                                                                                       ©



- 8 -

besteht, wird die Existenz von Ausstrahlungslös'ungen .gezeigt. Dazu

wird das Randwertprob.1em über'geführt in 'die Aufgabe, eine Gleichung

vom Fredholms'chen Typ in .einem geeigneten Banachr·aum zu lösen.

JAENICI\E, .J 0: Lösung der "ersten Randwertaufgabe einer 'Differential-
-~--~-----------~--~~---~--~--~-~---~~~~~---~----

AmBeispiel der Wellengleichung U
xx

- u
yy

= 0 und einem Zweieckgebiet

zwischen x ~ a und x = b~ de~~sen untere Begrenzung die x-Achs~ und

dessen ober~ 'Begre~zung'eine Il;irgends charak~eristischeKurve ist,

wird ein Lösungsyerfahren für die erste Randwertaufgabe linearer' par­

tieller. Differentialgleichungen vom hyperbolis~hen~~L:YPus dargestellto

Aus. derd' Alembertsc~enLösungsformel des Anfangswertp~oblemsauf

der x-Achse wird eine Differenzengleichung für uy(x, 0) .hergeleitet- .

Mit dieser kommt man', zu 'eIner Darst~llu~gven u (x, 0) 'als ~unendliche
: .' . . 'Y"
Reihe~ Durch Integratienfolgt u(x, y).Bei genügender Differ~zierbar-

. keit der gegebenen F·tinkti.o~enkann' man zeigen, ·daß·u···.~0s,ung.. d.er W~l-

lengleichung ist ~~d die auf G vorgegebenen Ranqwerte auß'er in (i. ~o )

dem ECkpu~kt~'(a, 0) überall annimmt. Diese Lösung istih:G~(a,0) st~tig
-und hat in, (a, 0) höchstens eine beschränkte Unstetigkeit. Die ersten Ab-

. - .

leitungen sinc;i in G- (a, 0) 'stetig. Ihre Beschränktheit konnte in einer' Um-

gebung der'kritischen Ecke nicht nachgewiesen werdeno~ (Von Wo HAACK

• als kurzes Referat vorgetragen).

Proofs of the 'existence theorems of the fundament~lboundary value

problems :of the clas.sical theory are brought to completien.' Proofs ~f

the existence theorems of the bO.~ndary~alue problems for'piecewise

non-homogeneous 'bodies ·aregiven.9 also existence theorems far the

mixed problemso Extension to dynamical problems is possible o The

numerical solutions 'are treated o
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LANGE~ :Ei:': P}~_!3~~~!1~~~~~_e!y.~~_~~~:~~!i~~~~!1_~~~!~~~_~i~!~~_~~~e_::.

~~!~~~c:I:~~~!i~!1_ ~~~ _V:!~ _~~~:~
Jede lineare hyperbolische Differentialgleichung 2. Ordnung in drei Vari­

ablen kann" w~nn die g.esuchte Funktion nicht auftritt" unter 'Verwendu~g

Pfaffscher -Ableitungen auf ein- System 1 0 Ordnung zurückgeführt werden.

Einem Cauc~yschenAnfangswertproblem ~ür ·dieses System läßt sich e~n

.System Volterrascher -Integralgleichungen ·2.Art zuordneno Letzteres

verknüpft die' Werte der gesuchten Funktionen in der Spitze eines .charak­

t~ristisch~nKonoids :mit denen auf der Mantelfläc~e u~d den gegebenen.

Anfangswerten auf der 'Schnittkurve der Konoidfläche mit der -Anfangs­

ebene 11 Die Kerne dieser Integralgleichungen sind stark singtil&~"o Exi-
. ~

stiert eine 'eindeutige, .differenzierbare "und im" Sinne Had~niards.:.:f0~1~·
: . .... ~ - .~ -;

setzbare ;Lösung des Integralgleichungssystems~dann, löst die·ses·au~h

das- Anfangswertproblemo Unter' geeigneten V"oraus.setzu~g·en,kann das

'Integralgleichungssystem zur n~merischenBehandlu.ng he"rangez ~gen .

werdeno Der ganze Problemkreis"wird" soweit. das .ohne Verlust an All­

gemeinheit möglich ist" am Be"i.s.~i~lder' Welle~gleichungdemonstriert•.

TW0 energy identities. for -the reduced wave operator' make it pos'sibl~

to estimate a function u satisfying(A + X
2

)·u =f outside a body B on'

which u is- prescribed provided u satisfies a radiatioIl; condition and the

body is star-shaped. The solution u is bounded in terulS of A, Sr2f2dx~

themaximum' value of uonB~ .and the L
2

-integral of the prescribed

tangential derivatives.

r f .•

NICKEL, Ko:. ~!J~:~~!~~~~:~_f~!_'~'~~~_iß:!1:v:~~t:_~~~_~~~~i:~!e_z:.:~!ip!~:

schen Differentialoperatoren
--------------------------

Es sei G ein beschränktes Gebiet im Rn .mit dem Rand rund

-n
Du: = ~ (q. u ) .' Man betrachtet Du(x) + Ap(x) u(x) = 0 ,in: G mit u = 0

i= 1 1 x. x.
auf r .. wobei 1 1 p(x) > 0, q.(x) > 0 unter der Normierung ('. \

2 1.

(*) JG u (x) p(x)dxjJG p(x)dx =.1. Dann gilt der .
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SATZ: A*:1 u*(x} sei ein Näherungs-Eigenpaar" so daß

IDu*(x) + A* p(x) u*(x)f "< ö in G und Iu*(x)1 <€ auf r, A* > 0,

sowie der Nor~ierungsbedingung(*). Die Funkti0n s(x)'löse das "Un­

gleichungsproblem Ds(x) <: -1 in G und s(x) >. 0 auf r o Mari setzt

CJ: = max Is(x)1 und p: = € +gÖ o~ Wenn ß < 1" dann gibt es einen

xE G " l~- ':.\.-*1 . :.[2 -. "+ --2
Eigenwert.\. so, daß :s. ß 2P

JA*I I-p

Der Beweis beruht auf der Ungleichung von Kry10v-Bogoliubov~ dem

Maxi~umprinzipund der Theorie der"Differentialungleichungen. Für

Ö :: 0 wurde der Satz' ·ven Fex, Henrici und Moler bewiesen und erscheint­

demnächst im SIAM ~ 0 .af Num. Analysis; ebenfalls :die obenstehende

Verallgemein.erung. Man kann damit numerische Abschätzungen-liefern"

die- z. B o bei der 'L-förmigen Membran die besten 'bisherigen Ergebnisse

weit üb~:rtreffen. Ebenfalls -ergibt sich z. B. ein Abhängigkeitssatz "für

·die Eigenwerte, wenn das Gebiet G abgeändert wird" als Pendant zu

Courants Monotoniesatzo

NITSCHE, J oA.: Über ·die Konvergenzgesch'windigkeit beim Ritzsehen- - - - - - - - - - - _.- - - - - -.- - ,... - - ... - - - - - - ~ - .- - - - - .... .- - - - ~ - - ..... -
Verfahren -

·NITSCHE~ J 0 c. S;o: ~~:_~!~$~_!~~-_~~~~~~~}~~3:!1~~~~~:~

r sei eine gegebene, gewissen Rl?gularitätsbedingungen genügend"e Jor~

dankurve .im Raum•.~ sei die Menge der -in P -(= Einheits,krels)' ha~mo­

nischen Vektoren r =~, i/(u~.v-) E c 2 (p)n C0(p)~ welche di~" Kreislinie oP
•. t •• • t

••• 11...11''''

- - .... \
_ J • ,

........ .., - 11.- ...... _.".~ -. ..

••• 1 J"

'. ". .',.~ .: '-, '-~ .... ~
~ •. 'I-~, ~~ ..... ," • • ~ ~

• .. ",~ (.., t
.. ............ -',:.                                   
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topologisch auf r abbilden. Durch die Abstandsdefinition

IIr-911 = Maxplr(u~~)-t)(u~v)1 wird~ ein metrischer Raum. ~lX) und

~ M seien die .Teilräume derjenigen ~ektoren aus ~, deren Dirichlet­

sches 'Integral- D[ r] < co bzw. < M ist. Jede von r ber~ndete Lösung

des Plateaus'chen Problems 'ist ein "kritischer Punkt" des Dirichlet­

schen Integrals. Unter 'einem J?lock (Shiffman, Courant) oder 'einer'kri­

tischen Menge (Morse~ Tompkins) von Minimalflächen versteht man ei~

maximales "Kontinuum von Minimalflächen definie'renden Vektoren aus

~" der~n Dirichlets'ches" IJ:}tegral ein 4nd denselben endlichen Wert hat.

Ob Blöcke ·von Minimalflächen immer' aus 'isolierten Elementen be~tehen

oder 'ob :es .echte Bl.öcke gibt., ist seit langem e~ne~:offene Frage. Beispie­

le sind nicht· bekannt. Im Vortrag wird über die zi~mlicht'iangwierigen

Rechnungen berichtet" de'nen zufolge in eInem konkreten Bei~piel die von

einer sF>eziellen Kurve berandete Minimalfläche isoliert liegt.

Für hyperbolische Differentialgleichunge'n -der 'Form u .= f(x, y, u~u , u )xy x .y .
wird die ers~e und zweite Anfarigswerta'ufgabe betrachteto Zunächst w~r-

den dafür"in.eine'm geeigneten Banachraum äquivalente Operaterenglei­

chungen.mit ~inem vollstetigen Operator 'definierto Das .erford,ert für die

Funktion f die Gültigkeit einer 'verallgemeinerten -Lipschitzbedingung . '..

in den letzten beiden Variableno Mit Hilfe de'r tepologischen Indextheorie.

-folgt dann aus :der Existenz '.zweier Lösungen eines ".Anfangswertproblems

die Existenz' kontinuierlich vieler '~ö~,ingeno

SCHNEIDER~ M.: !\_~f~~ß~~~~tp:23~,::r:e_!J~!·_~~,:,::,:~.:~c:~t!,:~1~~_~!!­

,!~::?!i~~~,!e_i~!I.?!1ß.?~!~!::r:~~· ~!'~!~~ _C2:~~~~~_~~~
~,::r:i~~!t~,:~_~n>. .

(*)

In B = (x~y) r.~:.> ;l61· Wird das lineare System
o ..,;

1 . 2 .1 ··2
a u + a u + b v + b v + cu + dv + e = 0. x· .y x y
-1 -2 -1 -2 - - -
au +a u +bv +bv +cu+dv.+·e=Qx ..y x y

o
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betrachteto Es wird vorausges'etzt., daß x =" 0 parabolische Kurve von

(*) ist und das System hyperbblischfür "X > 0 ·ist-. Die. parabolische.-'Kurve

x = 0 wir~ als Anfangskur~e. k· eines Cauc~yprol?le.msgewählto Hierbei·· .-.

kann k Tr~ger -der -cha.I:'akteristischen Spitzen, aber -auch Einhüllende der

Charakteristiken sein o Es wird untersucht~ unter'welchen Voraussetzun­

gen Lösungen von (*) existieren .und diese die Anfangsvorgaben ·annehmen.

STUMMEL, F 0 : . Abstrakte elliptische Operatoren

e·

Die Struktur 'Sebolevscher 'Funktiönenr'äume und elliptischer.'Differential­

operatoren läßt sich bis zu einem gewissen Grade abstrakt ras·sen. Aus~··

gehend von einem pr'ähilbertschen Raum und einem System von Operato·­

ren kann man abstrakte Sob0levsche Räume und Räume von linearen ste­

tigen Funktionalen.auf selchen Räumen konstruieren, zusammen -mit

passenden Normen, Skalarprodukten, Ungleic'hungen USW.o Für'diese Räu­

me wird eine Klasse von elliptischen bzWo stark .elliptischen Operatoren
. .

.bzwo .Bilinear-formen definiert~ .für ·die ,dann Existenz und Eigens·chaften

·von Lösungen' eines zugehörigen abstrakten Dirichletproblems .gezeigt

werden können. Diese Theorie hat m·annigfache Anwendu~g.eni~ Gebiet

der.-partiellenDifferential- bzwo Differenze·noperatoren.

e WALT"ER" J.: ?~:_·~~~~!:~e:.~~!i.P!Y~.<:l:~~P_i!!e:.~e:.r:.t~~!~~e:.r:.a;.t.?!~.?

Sei G ein Gebiet.des ']Rn, f(x) eine.'reelle Funkti0n mit f(x) --) co

(x -+ 0 G) und Igrad f I > 0 in der 'Nähe'ven 0 G:, «a.k(x) l)-. e~ne positiv.
1 J .

definite, symmetrische Matrix~ . ~jk(?,)'E C (G); bj(~rf C;~,~9)' q(x) E CO(G),

( \) M J~ ( f f • D 0·. =1 ~o 4- b o •

P 1\ = axf ( )_\ i.J a.k J. ;': uX. -J
X -1\ j" k= 1 J x. x k . J

J .

Au='~ D.aokDku+qu und !2l = [uluE C
2
(G)n L2(G)~' AuEL

2
(G)}.

. j, k=l . J J

Dann is,t A in ur symmetrisch

co _ ~. f(x) . 2
1) für J dt/p,(t) =CD" falls .q(x)::' -aC J dt/p~t», - b (a >·0" b> 0);

const.

2) fürJ~dtfp(t) < CD, falls .q(x) > (~ .ICD dt/~(t»2. (0 <;: a < 2).
f(x) ,-
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WALTER, Wo: Neue Ergebnisse bei Vo~ter'ra-Integr~lgleichungenin- .... - .-, - - - ~ - - - - - - - - - - - - - .- - - - - - - - - .-. - - ~ .-. -;- - - .- - - - - - - -
mehreren Variablen

Es .wird ein Gleichung~typbetrachtet.. welcher verschiedene Anfangs­

wertprobleme aus der "Theorie de.r 'partiellen Differentialgleichungen ent­

hält.. etwa die klassischen Probleme für -die hyperbolische Differential­

gleichung u = f(4.t Y.. u, u , U )0 Die Ergebnisse liegen·in ärei·Richtungen:
-, . ~y x y .' .
1,0 werden die ..bisher b~kanntenExisteilzsätze verallgemeinert;

2 0 wird ein Satz bewiesen über den Exis~enzbe~eichder Lösungen, wenn­

der Kern der "Integralgleichungen un~eschränktund deshalb-ein Existenz­

~atz -nur im Kleinen gültig ist. Dieser 'Satz stellt das .mehrdimensiona~e_

Analogon zu dem bei gewöhnlichen Differentialgleichungen bekannten

-e Sachverhalt dar~' daß sich~ wie man- kurz sagt~ jede Lösung bis zum Rand

fortsetzen läßt o Hier ergeben sich gegenüber dem eindimensio'nalen Fall

neue Gesichtspunkte und Schwierigkeiten;

3 0 wird an einem Beispiel gezeigt, daß s'chon im einfachsten zweidimen­

sienalen Fall.. bei der 9·ben gena~ten hyperbolischen Differentialg;leichung,

M~ximal- und Minimalintegral im allgemeinen nic'ht existieren·. Dieses

'Be.ispiel beweist auch, daß in dieser Frage von verschiedenen Autoren

.falsche Ergebnis~e publiziert worden sind.

WENDLAND~ w.: .~~~«:_~«:~~r:I:~~_z~_St!~~!1~~!I~!1_·~~!1~!~~~~~

G im R
2

sei ein einfach zusammenhängendes Gebiet ~it -stetig- gekrjimm-
, . '

o

tem Rand G und W(z),' z;'·= x + iy, die Abbildungsfunktion .einer 'konforI!len

Abbildung von G auf das Innere des Eii1heitskreises~ iP/G= ei'l?(S). Die

. Greensche Funktion erster Art ist dann bekanntlicp

Ebenso elementare Darstellu'ngen sind für -die Greenschen:~~Fun·ktfoJ;le,n

zweiter Art möglich:

a) Die zur Randnorm O'(s) ~ O~ S:: ~(;. (J ds> 0 gehörende Greensehe FuJ?k.,.

tion
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11 1 I - IG (z,C)= - 2TT In (<P(z)-~(C»)(l-<P(z)<P(C))+

+ ..!.. ~ G' a (s )lnI (eW(s) - <p( z) )(e i ~ (s )- <P (C )) Id s -
rrs .

1 r ~ A I i1?(s) it?(S)1 ,..
- -2.Y G'y'ä a(s)cr(s)ln e - e dsd;;;

TTS .

hat die Eigens.chaften fiG
II

= 0, zr c, dnGII/G = -~(s)ds/S, ~Ga GIIds= O.

b) Zur FIächennorm T 2(x, y) > 0,. IIG T 2dsdy = T > 0 gehört mit

"11 1 2 2 3 1 -
G

H
= 4rr {I <p(z)/ + 14>(')1 ) - 8rT - 2TT In/ (<p(z) -<p(C)). (l-<P(z) <P(C))/ )

die Greensehe Funktion '-.,

11 A 11 1 SI 2"" [" 11 A " 11 " A AG
H

= G
H

- T .. GT (x, y) GH (z, z) + GH (z,') dxdy +

- 2J r [JI 2 A A 2 . 11" . "A }+ T JG G T (x, y) T (x, y) G
H

(z, z) dxdy dxdy

11· 1 2 11 0

mit den Eigenschaften f!, G
H

= T T (x, y), z rc, dnGH / G = 0,

SI 2 Ir
G 'T GH dxdy = 0 0

Wellenfelder
"'";.1.: .

111 der Jrlieorie' qe'r A llßenrau)J}probleme ."für die flerlmholtzs"che,' .Schwin­

g(Ui~~~~~eicbung(s'kahirer F'allrund für die'Ma.xwellscli~nG;i~ichungen :..

(vektorieller Fall) haben sich inden letzten, fünf Jahre~n'Methodendurch­

gesetzt~ die es auch für reelle Frequenzen w erlauben~ die Randwert- '

probleme auf eindeutig lösbare Fredholmsche Integralgleichungen zurück­

zuführen. Hieraus ergaben sich zahlreiche Abhängigkeitsaussagen, für die

Lösungen. Zum Beispiel konnte gezeigt werden~ daß die Lösung des ska­

laren Problems eine meromorphe Funktion der' Frequenz.w ist~ deren

sämtliche Polstellen in der Halbebene Im (JJ < 0 liegen. Ein analoges Er-
. .

gebnis gilt im vektoriellen Fall; hier jedoch führt die Diskussion des

funktionentheoretischen Verhaltens der 'Lösung für w = 0 zu zusätzlichen

Schwierigkeiten~ die durch den Strukturwechsel in der mathematischen

Problemstellung bei dem Übergang zu den entsprechenden Randwertauf­

gaben der Elektrostatik und der' Magnetostatik auftreteno Wie· in der
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Theorie der -harmonischen Vektorfelder -erWeisen::;sich·topelogische

Größen, z. B o das Geschlecht der ~renektierenden:flächen, als: wes:ent­

lich~; Das Hauptanliegen des ·Vertrags :ist die Diskussion "~es Grenzüber­

gangs ,W ... 0 für 'Flächen 'mit beliebigem topologischen Geschlecht.

WITTE, J.: Üb.er ,die Regularität der 'Eigenfunktionen 'und Eigenpakete- - - .... - - - ~ - -- - - - - - - - -- -- - .-. - - - - - - - .-.. - - .-. - - - - - - - ~ - - - - .- _.. - - - - - -

Es .wird das "Bestehen·der Integralrelation

n
,J@ ,p(X1A) ~\ 'tP(x) dx = J@( Tl (~IA) tP(x) + j~1 T'l/X1A) tPx / dx

00 .

für alle. tP E CO(G) gefordertl wobei

n ·n
D\ eIl == . ~ _ ~ ~ .k tP +.~ a . cI> +.a,(x, A., cI>

1\ J k-1 J x.xk "J=l J x. ., J ~ 'J

ein:elliF>tischerpifferentiatoperator 'mit singulärem Potential a(xJlA)
. . .

(z.. B. C6ulembpetential, Stummelpotential)' ist. Es :werden Regularitäts-

aussage~.über ·,ali.(~JlA) gemacht. Diese 'Ergebnisse 'werden:dann 'a~f die

.Eigenfunktionen und Eigenpaketeder Abschließung,eines' :w~sentlich selbst­

adjungierten -.elliptischen Differe'ntialo~erat0rs~ang~wa~dt.

K. Habetha (Berlin)

                                   
                                                                                                       ©



                                   
                                                                                                       ©


